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Raunen ren a ernennen nennen en euen
T Nachdem nun die Brotzumeſſung ſeit dem 1 dM auch für Halle geregelt iſt n bei der Zube
reitung des Mittags und Abendbrotes auch hierauf

beſonders Rückſicht genommen werden denn viel
Ia wird wut die zugeteilte Brotmenge knapp wer

den Dazu kommt daß die Preiſe für Schweine
fleiſch eine Höhe erreicht haben die dieſe Fleiſchart
namentlich in Rückſicht auf ihren geringen Gehalt
jan Eiweiß ſo gut wie ganz von der Verordnung
ausſchließt Der Verbrauch des weſentlich nahr
hafteren Rind und Hammelfleiſches muß daher zur
Regel werden noch dazu dieſe Fleiſchſorten eine
nicht zu große Preisſteigerung erfahren haben Der
Gehalt an Eiweiß ſtellt Lob bei Rind und Hammel
fleiſch auf etwa 22 vom Hundert bei Schweinefleiſch

ur auf etwa 14 vom Hundert fettes Schweine
fleiſch enthält nur etwa 190 vom Hundert Eiweiß

diglich unter Berückſichtigung dieſes wichtigſten
r des Fleiſches würde 1 Pfd Schweine

eiſch nur mit etwa 80 Pf zu bewerten ſein wenn
as Pfund Rindfleiſch 1,25 M koſtet Da wir in

riegszeit mehr auf die Vermeidung einer
terernährung als auf den Gaumenkitzel zu achten

aben ſo müſſen wir eben auf das SchweinefleiſchS verzichten lernen und da ein großes Ab
Khlachten der Schweinebeſtände eingeſetzt und im
ntereſſe der Erhaltung unſerer Kartoffelvorräte
och weiter fortgeſetzt werden muß ſo tun wir gutmit der Enlwöhnnng von friſchem Schweinefleiſch

Fhon jetzt zu beginnen Wir gehen ſicher einer ZeitEntgegen in der die gutſchmecenden und bequem zu

ereitenden Gerichte aus friſchem Schweinefleiſch
auf dem bürgerlichen Tiſch ebenſo ſelten werden wie

Auſtern und ruſſiſcher Kaviar Glücklicher
e iſt aber eine Butterkalamität wie ſie zuerſt
bevorſtehend angenommen wurde nicht zu be
ten denn die großen bisher nach England

Dänemark erzeugt
Werden ſuchen dank unſerer Unterſeeboote ihren
Weg zu uns Mit Rindfleiſch Butter und Kar
ſtoffeln läßt aber auch der verwöhnteſte Hausherr
Keh en wenn nur für die nötige Ab

chſelung in der Zubereitung geſorgt wird
Die Anführung einer Reihe von Kochvorſchriften

eſer Art behalten wir uns für die nächſte Num
r vor
Nun iſt inzwiſchen auch das Gemüſe recht merk
im Preiſe rer Am lehten Markttage war

t Staunen eſtzuſtellen daß ein Preisaufſchlag
ungeahnter Höhe eingeſetzt hat und deshalb

Somit werden der Hausfrau die in der Verborgen
heit wirkt und es oftmals ſchmerzlich empfindet daß ſie

eintlich nur dem engſten Kreiſe nicht der Allgemein
dient wichtige Aufgaben geſtellt Von einer un

reuzten Wichtigkeit iſt es daß jetzt mit den Nahrungs
mitteln zweckmäßig umgegangen wird damit unſer ſieg

t Heer nicht durch Mangel zu einem vorzeitigen
jeden gezwungen wird So hat die deutſche Hausfrau
Aufgabe ihre Schützlinge nahrhaft zu ernähren da
der deutſche Staat kräſftige Bürger habe Dieſe

rhafte Koſt muß ſie gleichzeitig in der Art zubereiten
Daß die Dauerware und die in geringen Mengen vor

nen Nahrungsmittel geſpart werden und ſomit der
nheit erhalten bleiben und zwar zum Teil im

eigenen Keller Wenn auch die Forderung des Sparens
Zunächſt an die großen Betriebe gerichtet werden muß

o ſoll auch jede Hausfrau ſich dieſer Mühe unterziehen
und ſei es auch nur indem ſie wöchentlich ein Pfund
Der Dauerware erſpare Sie ſoll nicht denken dieſes
eine Pfund ſei gleichgültig für den Siaat ſie ſoll denken

ſei eine von vielen tauſend Frauen die wöchentlich
Pfund erſparen und das gibt zuſammen viele tauſend

Nahrungsmittel in Deutſchland Jede Hausfrau
ſich als einen der Tropfen fühlen der nötig iſt
Bach zu erzeugen und aus vielen kleinen Bächen

dann der Strom der ſeinen mächtigen Segen
reitet

Das Vater

r

e Darum Deutſche Hausfrau ſei ſtolz
baud braucht dich
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dürfte nachſtehender Beitrag den uns eine alte er
fahrene Hausfrau zur Verfügung geſtellt hat zur
Beachtung beſonders empfohlen ſein

Heute wo an alle deutſchen Hausfrauen der Ruf
ertönt ſpare lerne ſparen möchte ich als alte Haus
frau auch mein Teil dazu beitragen um jungen
Frauen das im Kleinen zu ſparen zu erleichtern
Es werden zwar jetzt die meiſten Kartoffeln in der
Schale gekocht werden Wenn ſie aber ohne Schale
gekocht werden die ſogenannten Salzkartoffeln darf
man das Waſſer nicht mehr weggießen wie es jetzt
in den meiſten Küchen geſchieht Jch benutze das
ſelbe ſchon jahrelang Es ſind die Nährſalze von
der Kartoffel mit Mehl vermiſcht welches man an
jedes Gemüſe tun kann da es beſſer als reines
Waſſer iſt und das Gemüſe dadurch ebenſo gut
ſchmeckt Auch das Abkochen der Gemüſe iſt zu
vermeiden weil Verſchwendung Ein paar Tee
löffel voll Zucker daran getan nimmt den ſtrengen
Geſchmack z B bei Kohlrüben Kohl uſw Grün
kohl iſt das einzige Gericht welches ich abbrühe
Aber jetzt braucht man das Waſſer auch nicht weg
zugießen ſondern kann es noch zu Kartoffelſuppe
vielleicht noch zu anderen Suppen verwenden
Hauptſache iſt jetzt gar nichts umkommen laſſen
und denken viel Wenig machen ein Viel

Eine alte ſparſame Hausfrau
r

Zum Schluß laſſen wir noch einen uns von einer un
genannten Leſerin eingeſandten Küchenzettel für die
kommende Woche folgen

Küchenzettel einer Hausfrau mit 4 Knaben im Alter
von 10 Jahren für die kommende Woche

Sonntag 14 Pfund Kalbfleiſch 3 Pfund Kartofeln
1 ſaure Gurke und Nachtiſch Schokoladenpudding mit
Oetkers Puddingpulver hergeſtellt

Montag Bratenreſte und Sauce vom Sonntag mit
3 Pfund Kartoffeln zur Suppe gekocht

Dienstag Rindfleiſch für 25 Pf Pfund Graupen
1 Pfund Kartoffeln

Mittwoch 25 Pf Rindfleiſch 15 Pf Kohlrüben
1 Pfund Kartoffeln 1 Löffel gebräuntes Mehl

Donnerstag 30 Pf Pökelknochen 1 Pfund Sauer
kohl 3 Pfund Kartoffeln

Freitag 1 Pfund Fiſch
Moſtrichſauce

Sonnabend 3 Pfund Kartoffeln zu Kartoffelbrei
Pfund Gehacktes ein halbes Viertel Butter

3 Pfund Kartoffeln und

Kalbsbraten Fleiſch mit einem Teelöffel Butter ſchön
braun anbraten nach und nach heißes Waſſer zugießen

Koltzſch Frau Roſa Boide Wilhelm Schneider Franz
Lehmann Jlſe Brune Georg Häder Fritz Wehlecke
Willy Trentſch Franz Thiele Käthe Rejall Füſilier
Rich Reichel Max Hoffmann Lindemann Walter
Wolfgang Gerhard Wolfgang Maria Bühnaſt Frau
Reinhilde Hauck Kurt Hallupp J Radecke Kurt
Linke Frau Rudel Walter Pannier Otto Paſch
Frau Hagemann Oskar Hanke Artur Hartnuß O
Aßßmann Frau E Saalfeld Otto Dell Frau Berta
Rudolph Elſe Lüders

von auswärts Otto Wentzke Merſeburg Ida
Klett Delitzſch Erich Butzmann Gröbzig Hedwig
Hartung Weiſſand N Jacobſen Cöthen Oskar
Diettrich Wernigerode Werner Streitlein Bitter
feld Luiſe Rieſche Malchow Marie Strich Beuchlitz
Hertha Martin Gerbſtedt Elly Martin Gerbſtedt
Becker Cottbus Dr ng Joiſten Hettſtedt Albert
Schmidt Magdeburg Lotte Heinrich Könnern

Die Prämie
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

entfiel auf Loniſe Nieſche Malchow

Rätſel
Königs zug
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wer im tod en pfe auch frem im

den heil fand ruht der erde va

Die Felder ſind zu verbinden wie der Föwg aufdem Schachbrett zieht d h von einem Feld auf ein
ges Nachbbarfeld jedoch ohne ein Feld zu über

pringen
Prämie

damit man eine ſchöne Sauce erhält mit etwas Kar
toffelmehl ſämig machen Kartoffeln als Salzkartoffeln
kochen und dazu reichen

Kartoffelſuppe für Montag Kartoffeln ſchälen in
Scheiben ſchneiden mit wenig Waſſer und Salz gar
kochen dann die übriggebliebene Sauce nebſt Fleiſchreſte
vom Sonntag dazugießen und mit dem Quirl klein
quirlen nicht durchſchlagen

Graupenſuppe für Dienstag Fleiſch mit Suppengrün
und Salz mit wenig kaltem Waſſer anſetzen und dann
heißes Waſſer zugießen eine Zwiebel in Scheiben
ſchneiden auf der Ofenplatte ſchön braun röſten und da
zutun Graupen 3 Stunden weich dünſten in einem
irdenen Topf damit ſie nicht anbrennen Kartoffeln
ſchälen in kleine Würfel ſchneiden und mit den faſt
gargedünſteten Graupen in Fleiſchbrühe fertigkochen

Kohlrüben für Mittwoch Fleiſch mit wenig kaltem
Waſſer und Salz einer kleinen Zwiebel 3 Gewürz
körnern 2 Lorbeerblättern ankochen dann heißes Waſſer
zugießen Kohlrüben ſchälen in kleine dünne 5 Zenti
meter lange Streifen geſchnitten mit wenig Salz in
Waſſer faſt garkochen dann Kartoffeln ſchälen in Würfel

kochen etwas Peffer dazugeben und zuletzt einen Eß
löffel Mehl braun machen und dazutun und noch eine
kurze Zeit aufkochen laſſen

Sauerkohl und Pökelknochen für Donnerstag Fleiſch
allein kochen Sauerkohl abwaſchen und mit wenig
Waſſer ankochen nach und nach die Pökelbrühe zugießen
wenn gargekocht mit einer Kartoffel welche geſchält
und rohgerieben iſt ſämig machen Salzkartoffeln dazu
geben

Fiſchgericht am Freitag 1 Pfund Schellfiſch oder
ſonſt welcher wird geſchuppt und ſauber gemacht dann
eingeſalzen eine Stunde ſtehen laſſen Waſſer mit Gewürz
und Zwiebel nebſt etwas Eſſig zum Kochen bringen
darin den Fiſch garkochen zur Moſtrichſauce einen
Kinderlöffel voll Butter zergehen laſſen einen Teelöffel
Mehl für 3 Pf Moſtrich etwas Salz und Waſſer alles
zuſammen kurze Zeit aufkochen laſſen Salzkartoffeln
dazu reichen

Kartoffelbrei für Sonnabend 3 Pfund Kartoffeln
ſchälen klein ſchneiden und mit ſehr wenig Waſſer und
Salz garkochen dann einen Taſſenkopf Milch dazugeben
und ſchön glatt ſchlagen mit einer Rührkeule oder Quirl
Gehacktes braten mit einem halben Viertel Butter und
dazugeben

Bei dieſer einfachen Koſt nehmen meine Kinder ſehr
zu und ſind bis jetzt tüchtige Kerls und follen alle vier
einmal tüchtige Soldaten werden ſo Gott es will

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangkt ſein
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Nr 10
ichtswürsig iſt die Nation die nicht ihr

alles freudig ſetzt an ihre Ehre
Schiller

Das Lied der V äter
Von Hans Fr Blunck Hamburg

Peter Volquards der Großknecht auf Gut
Tſchernikoff dicht bei der deutſchen Grenze trat aus
der rauchigen Schankſtube des Dorfes tappte mit
vorſichtigen Schritten über die dunkeln Treppen
ſtufen ins Freie und ging nachdenklich nach Haus

Die Landſtraße lag in grauem ſtaubigem Schein
der aus der Dunkelheit langſam auf den Wandern
den zukroch Die elenden Lehmhütten am Wegewaren ſtill totenſtill als wollten ſie ruhen von dem

rüſtenden Waffenlärm der ſie tagsüber umfing
Nur der nächtige Himmel ſtrahlte in einem ſelt
ſamen weißen Glanz und das Mondlicht umſpann
die Kronen der Eſchen wie Reif in der Winternacht

Fern vom Krug klang ein wildes altes Lied
durch die Stille

Stuef bi Warſchau ſlogen wi
Slogen wi de Ruſſen

Peter Volquards horchte auf Es war das Lied
das er oft gehört hatte das in ſeiner kurländiſchen
Heimat ſeit Jahrhunderten erſcholl Und doch
wollte er heute er wäre erſt auf dem Gut um das
Singen nicht mehr hören zu müſſen Aber die Luft
war hellhörig ſeine Sinne gaben nach und er fiel
in ein unruhiges Grübeln

Das waren Hans Thomſen und Wilkens die
mit den andern Knechten im Krug ſaßen und den
Ruſſen zum Trotz das alte Freiheitslied ſangen
Der Krieg war erklärt die Preußen rückten gen
Oſten und in jedem Dorf machte ſich unter den
deutſchen Wanderknechten eine ewige Erregung
breit Zwar die Bauern waren unſchlüſſig und
ruſſiſches Militär lag im Ort im Quartier aber
in der letzten Nacht waren erſt zwei Knechte die

aus Königsberg ſtammten auf und davon gegangen
und Thomſen und Wilkens würden nicht lange auf
ſich warten laſſen das wußte Peter Volquards
Und die kamen wie er aus der Rigaer Gegend und
wollten daß er mitging wollten daß er Bauerund Pferde im Zuch ließ und Soldat würde und
gegen die Ruſſen kämpfte

Peter Volquards ſah zum Himmel auf als
ſuchte er Rat und Hilfe Er verſtand nicht warum
Krieg ſein ſollte warum Deutſche und Ruſſen mit
einander ſtritten Er dachte nur was für ihn da
von kommen würde dachte daß Marie Wulf zu
Hauſe wartete und nun bald drei Jahre ſich den
Pfennig am Mund ſparte für die Kate die ſie
kaufen wollten um zuſammen hineinzuziehen Er
begann zu rechnen wieviel wohl noch übrig ſei bis
ſie ihr eigen Gut hätten und was wohl würde
wenn er zu den Soldaten müßte Und dann ſchüt
telte Peter Volquards den Kopf und kniff die Lip
pen zuſammen Es geht nicht verdammt es geht
nicht

Der Knecht ſah plötzlich den Wagen am nächt
lichen Himmel Der ſtand leuchtend über ihm
Eine alte Geſchichte fiel ihm ein die Geſchichte von
Hans Dümpk dem ungetreuen Knecht der bei Gott
Dienſte genommen und ſich ſchlecht um die Pferde
bekümmert hatte und der eines Tages heimlich
wegblieb ſo daß die Tiere hungern mußten Den
hatte der Herr auf den Himmelswagen verwünſcht
und jede Nacht muß Hans Dümpk als winziger
Stern auf der Deichſel durch die Dunkelheit reiten

Peter Volquards wurde zufriedener mit ſich
elbſt Erſt den Dienſt halten dachte er und denben er noch bis Oktober verſprochen Dann kann

man ja weiter ſehen dann haben ſie dich vielleicht
nicht mehr ſo nötig oder der Krieg iſt zu Ende

Hinter ihm wurden eilige Schritte laut Wil
kens kam nachgelaufen und hielt ihn lachend feſt
Wart mal Pe er kannſt mir die Hand geben duIch geh weiter nach Eydtkuhnen will heute nacht
och gutes Ende laufen

Der Knecht ſah ihn unruhig an Und Thom
ſen Er hoffte einen Augenblick daß der andere
im Lande bleiben würde aber Wilkens lachte ihm
laut zu wie jemand der in großer Erregung iſt

Ber der packt gerade ſein Bündel und kommt

Halle a Sonntag den 7 M
w

nach Meinſt daß der hier bliebe wenn ich geh
Da kennſt du uns ſchlecht du

Er wartete eine Weile als müßte der Groß
knecht etwas ſagen Dann fuhr er leiſer fort
Und wie iſt es mit dir Pe er Mein wo ſie

alle kommen mußt du auch mit wenn du zu uns
gehören willſt Der Knecht wurde eindringlicher

Heut kann man ſeine Freunde und die Freunde
des Landes ſehen du heut müſſen wir zuſam

Gedenktage der Woche
7 März 1715 Der Dichter Ewald Chriſtian von

Kleiſt 1759
8 März 1838 Der Bühnendichter Adolf Ar

ronge in Hamburg 1908
1855 Der Botaniker Karl Goebel in
München
1858 Der Komponiſt Ruggiero Leon
cavallo in Neapel
1869 Der Komponiſt Hector Berlioz in
Paris f 1803
1897 Der Dichter Emil Rittershaus in
Barmen f 1834
1451 Der ital Seefahrer Amerigo
Veſpucci in Florenz 1512
1814 9 und 10 März Sieg Blüchers
über Napoleon I bei Laon
1888 Kaiſer Wilhelm I in Berlin

1797

1902 Der Dichter Hermann Allmers in
Rechtenfleth 1821
1776 Königin Luiſe von Preußen in
Hannover 1810
1788 Der Dichter Joſef v Eichendorff
auf Lubowitz i Schleſ 1857
1813 Der Orden des Eiſernen Kreuzes
durch Friedrich Wilhelm III von Preu
ßen in Breslau geſtiftet
1905 Die Japaner nehmen Mukden nach
elftägigem Kampf

1544 Der ital Dichter Torquato Taſſo
in Sorrent 1595
1831 Der Schriftſteller Ernſt Wichert in
Jnſterburg 1902
1897 Der Lexikograph Daniel Sanders
in Altſtrelitz 1819

2 März 1607 Paul Gerhardt in Gräfenhainichen
1676

13 März 1719 Johann Friedrich
finder des Porzellans
1682

1825 Der Mediziner Friedrich Albert
Zenker der Entdecker der Trichinen in
Dresden 1898
1881 Ermordung Kaiſer Alexanders II
von Rußland in Petersburg

t

menhalten alle Oder ſollen die Rigger Deutſchen
ſich vor den Oſtpreußen ſchämen

Jch muß hier bleiben Wilkens
nicht weg jetzt noch nicht

Der andere begann leiſe das Lied von Deutſch
land vor ſich hinzuſingen

Laß das ſein du, bat Peter Volquards ängſt
lich das ganze Dorf iſt voll von Ruſſen

Da begann Wilkens mit lauter Stimme das
andere uralte Lied und es n ſo trotzig ſtolz
und werbend daß das Herz des Großknechts laut
zu ſchlagen begann

Stuef bi Warſchau ſlogen wi
Slogen wi de Ruſſen

Dann drängte der Knecht noch einmal Biſt ja
kein ſchlechter Kerl Pe er und ich mein die Rigaer
ſollen ſagen können Wir ſind alle dabei geweſen
als es losging Darum will ich dich mithaben duKomm doch Ke er Volquards

Der blieb ſtehen als müßte er dem andern
etwas ſagen aber dann wartete er wieder und
ſchüttelte unentſchloſſen den Kopf

Es geht nicht Wilkens du weißt nicht was es
iſt es geht nicht ich will auch nicht

Zwei liefen geſtern fort heute nacht wieder

9 9
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zwei wir ſind bald wieder hier Pe er Ueber die
Grenze ſind die Deutſchen ſchon den Reſt holen ſie
ſich heute oder morgen Komm mit Pe er komm

Aber der ſtöhnte leiſe vor ſich hin Es wird
ein langer Krieg werden Wilkens ein langer Krieg
Was ſagen ſie noch Wenn die tauſendjährige
Linde wieder grün wird bei Söderheiſtede dann
ſollen die Ruſſen untergehen Und die iſt trocken
und dürr wie in jedem Sommer

Der andere ſchüttelte zornig den Kopf Guts
Nacht Peler hab mein Bündel fertig Aber
komm nach du komm bald wenn du ein Landes
junge biſt Er bog ab und ging am ehinauf und pfiff leiſe vor ſich hin Der Großkne

aber ging zum Gut hinunter und trug eine ſelt
ſame Angſt und Verlaſſenheit im Herzen

Als Peter Volquards am nächſten mittag von
der Arbeit zurückkam nahm ihn ein ruſſiſcher
Unteroffizier mit zwei Soldaten in Empfang und
erklärte ihn für geſtellungspflichtig Der
verſuchte gebrochen Einwendungen zu machen aber
man lachte über ſeine iltsreſiglen und er mußte
ſich geben Dann wurde er nach Warſchau
ſchleppt unterſucht und in Kleider gyſte
Eine Weile noch verſuchte Peter Volquards ſech
gegen ſein Geſchick aufzulehnen Er wollte ſagen
daß er treu geblieben ſei daß er nichts gegen die
Ruſſen unternommen hatte ſondern ruhig ſeiner
Arbeit nachgegangen ſei Er begriff nicht warum
er Krieg führen mußte wo er ſich losgeſagt hatte
von ſeinen Freunden wo er geſchwiegen hat
wenn ſie ſangen und wo er den Frieden gepred
hatte Erſt als er merkte daß keiner zu ihm hie
daß er ins Gefängnis mußte wenn er zu ſeinem
Recht kommen wollte daß er geprügelt würde
wenn er widerſprach fühlte er daß eg w
v ſeiner und daß der ieg hart war Und d
wollte er nicht zugeben daß der Weg der anderen
der beſſere war und er begann zu hadern undgrübeln Tage und Wochen ſo t ſeine hagere

ſtalt gebückt wurde und Falten ſich in ſein S
gruben und tief über die Stirn wuchſen S
fügte ſich der Großknecht dem Ruſſen und zog mit
gen Oſten

Da kam er eines Tages zu einem Deutſchen in
Quartier und hörte Worte in ſeiner Sprache Und
eine gewaltige Unraſt die er lange gebändigt hatte
packte ihn ſeit der Stunde Bis tief in die Nacht
hinein blieb er beim Bauer ſprach mit ihm und be
gann nachzudenken was die andern wohl gewolllhatten als ſie ihn verließen begann ſich zu ehnen

und wenn er abſeits von den Soldaten am Feuer
ſaß waren ſeine Gedanken drüben bei den ren
den und er fragte ſie und ſprach vom Land und

Ruſſenzar ſo wie er mit dem Bauer geſprochen
atte

Einige Zeit darauf hieß es daß der Feind nah
ſei und die Ruſſen betranken ſich und ſängen u
ſchlugen ihn blutig als er nicht mitſingen wollte

An dem Morgen kam Peter Volquards auf
Wache Tief vor ihm im dämmernden 2 g ein
Hof in dem ſollten die Vorpoſten der Feinde liegen
Dahinter aber a den Höhen lag eine Stadt
hellen Lichtern und ſchimmerte graubraun aus den
wogenden Nebelfeldern Einſam ſtand der Gro
knecht am Wege hielt das Gewehr feſt in der
und ſtarrte grübelnd in die Tiefe Ein
ſtieg jäh in ihm auf Wenn ſie nun ko
du auf ſie ſchießen auf die da unten auf
und Thomſen und die beiden Rigger
mußt du das Und plötzlich fiel ihm ein W
kommſt du hierher warum bi nicht bei den
andern Eine J packte ihn eine
den Freunden auf die er nicht ſchießen kon
die doch nicht wußten daß er Peter
bei den Ruſſen ſtand Unruhig beugte er ſi
und horchte in den Morgen hinein

Der Mond ſchwamm braun über der Ki
gerade vor m och oben die Sterne erl
und fern im Oſten lag ein dämm

Vögel fingen ein luſtiges Singen
durcheinander als ſtimmten ſie die K
ſo friſch und raſch wie es nur der

und doch

Eine Freude über das Land packte den
ein we Stolz wie er ihn nochſpürt hatte Er i daß es

f Und den Friedegab als Marfe

S

S
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er an e denken diee arbeiteni eine Decke und Aauner a über dem blat en
krochen wie Rieſen durch das Tal

perſteckten a gaben ihn e und wallten zor

e en der ihn Dann trugu e aum der in hellen Strichen
e t Ias wohl das Meer dasan a ſich plöhlich hoch auf

Vo rds reckte ſi ich hoch auf ſoade e er Wochen utch cht mehr geſtanden
Vom Hof im Tal kam ein zerriſſenes Lied
ein Morgengeſang in uralten Tönen trotzige Den inauf Mit vorgebeugtem Leibe

ſtand der Denutſchruſſe als könnte erglauben taſtete mühſam über ſein Wams und

e wieder in den Morgen hinaustuef vör War an ſlogen wi
Peter Volquards t Schritt

Als graute ihm vor dem Wind der durch den Mor
5 ich dann rang S ein qualvolles Stöhnen

ner Bruſt ein und dann ſchrie er
auf eifelt und heiſer warf die Armev I i angen Fewaltigen Sätzen

Eine Vganenpotrouilie nahm ihn auf fragte ihn
gend auf ſein z Bitten r eine
r Uniform paßte zwar nicht aberPro r h und ſie ließenweil j e gebrauchen konntene ahnt e reute er jede

das die andern ſ n über jedes Lachengalt Er be e üßte er für S a
r am a ang a und redete bis ſie

er ſei de 7 furchtbar hattedie r Wieder und wiederden Morgen Zeek die Höhen von

gekommen war und es klang wie dasUnd Drohen eines Verzweifelten

k Stuef le Prien r h n Ue uhner rche ze rbegann der Vormarſch der Deutſchen DieE hatten ihre n t auf den Höhen
nur ein Du ann ſtießen zu dem I

Avre r feg ngriff inzuha ten Die ſchlugen
elt und wo nicht weichen v ſiegen waren ben ſich auch dann

wi bis die Türen gge wurden und nach
e e verzweifelten Kampf Bruſt an Bruſteſt zu Gefangenen gemacht wurde Als manein fand man einen darunter der
peieiheg Lederzeug und ruſſiſche Streifen an

Den e ſie beſonders und fragten
aus auch nicht lange zu tun denn derre kge u T was e von ihm wollten

e begann und dieTeden die uſſen7 der n ein Offizier und ein Pikett
Schritt von der h herab zud S hatten einen raſchen Befehl Der

Gefangen ihnen aber ging aufrecht undh du ich kam ein Lied aus ſeiner Bruſt

n er wund und ein Soldat wollteer der Offizier winkte und ausxauher a e es wild und grimmig jauchzend
S s Stuef W e au en wi

Troſt
Skizze von Hedwig Stephan

Nachdr verb

Mit r x Lippen nahm Eliſabeth
Zehn wieder auf und verſuchte weiterzuleſenSnnte keinen Buchſtaben erkennen rote

chwammen vor 777 ugen und aufſtöhnend

das Blatt zurück
e ſchwach ſie war wie erbärmlich ſchwachEie hätte weinen mbeen vor Zorn und Schaml

en gefallen ja a J g das ſie anihr der Name Reginald Harding
e anderer von den vielen die jaTer mt Tag für Tag den Anzeigenteil der

a lltene doch dieſen Namen ausgelöſcht aus
aus ihrem Leben ſeit jenemdem ſie ſeinen Ring ſich voman den ie mit dem ſchmalen goldenen

en und Glück für immer von ſich abtat

t eiſernem Willen dem ſich der tödlich verwune geſellte hatte ſie die Erinnerung unter
kaum mehr gewußt daß ſie einmal einege Weſſehte Braut geweſen war aber jeht

rzte es über ſie her wie eine wilde Flut jetzt
rchlebte ß e mit zuckendem Herzen alles wieder

Seligkeit und tiefſte itterſte Qual

en r Schmetterlingr Leonore damals in ihrem Kreiſe aufge
S Dir Lachen war ſo ſüß ihre zarte Figur

a S a

e

o voller Grazie ſo eigen pikant der Gegen
unklen Zigeunerhagres zu den blauen ſtrahlenden

e iemand konnte ſich ihrem Zauber ent
n v ſie Eliſabeth hatte das reizendeädchen angeſtaunt und arglos ohne Neid ohne

Beſorgnis d eginalds Bewunderung geſehen Sie
war ja ſeiner ſo ſicher nicht flüchtige erliebtheit
hatte 3 ja zuſammengeführt ihre Seelen hatten
ſi unden waren unauflöslich miteinander ver

ſt des

Unauflöslich
Von Reginald ſtammte dies Wort und ſie hatte

ſich daran feſtgeklammert auch dann noch als ſein

V öäärrrrggäggsDer deutſchen Juoenö
zur Einſegnung

Jch ſchau euch an ihr jungen Menſchenkinder
Die ihr in Andacht dort am Altar knietUnd wehmutsvoll gedenke ich der Zeiten
Da einſt auch ich ſo hoffnungsfroh geblüht
Vom J ren Hafen meines Elternhauſes
Späht keck wie ihr ich in der Welt umher
Und leichtbeſchwingt glitt bald mein Lebensſchifflein
Mit vollen Segeln in das off ne Meer
Jch ſah die holde Kinderzeit entſchwinden
Und winkt ihr zu mit lachendem GeſichtWie war i ſtelg das St zu führen
Mein S u lenken o agte nichtDie wunderſchöne Welt das t e Leben

Aus arg eiern winkten ſie mir zu
Jn Märchenduft ſah ich die Zukunft e S
Und vorwärts eilt mein Schifflein ohne Ruhl

Die Jugend ſchied Jm Mittag ſtand die Sonne
Sehnſucht im Herzen lehnte ich am Maſt
Wo war das Ziel das meine 372 ſuchten
Wo ach die kühle mir verheiß ne RNaſt
Wohl war mein Schiff an manchen nd ge

aufen
Jch brach die Freude wie man Blumen bricht
Die Roſen welkten unter meinen Händen
Doch was ich ſehnend ſuchte fand ich nicht

Schon wollt die Sonne ſich zum Abend neigen
Da ſah ich als mir faſt die Hoffnung ſchwand
Ein Zauberbild der blauen Flut entſteigen
Das herrliche das mir verheiß ne Land
Ein Glücksgefühl wie i d es nie empfunden
Faßt mich beim Anblick dieſer MärchenweltIch ſtrebt ihr zu da war 4 jäh entſchwunden
An einer K ſppe r mein Kahn zerſchellt

n J39 euch an o mög euch Gott bewahren

enke euer Schiff zum ſichern Strandér ſchütz euch vor Enttäu i Gefahren
Erhalt euch treu dem heil gen Vaterland
Jhr ſeid Alldeutſchlands Zukunft Was errungen
Der deutſche Heldenmut das deutſche Schwert
Jhr werdet s wenn der Schlachtenlärm verklungen
Jn Frieden ernten Zeigt euch deſſen wert

Charlotte Malten Halle

Kgeegugegogogeungleiches Weſen ſeine gen ein verlegenes Aus
weichen ihr lang einen Zweifel mehr ließen an dem
was ins Sie hatte nicht die Kraft auch nichtden Willen gehabt z freizugeben ſie hatte ge

kämpft bis zum Letzten ja ſich gedemütigt vor jeneranderen ſo tief daß ihr noch ſept die helle Scham
ins Geſicht ſtieg und noch jetzt meinte ſie die Ant

wort zu hören von Leonores blühenden Lippen
Was würde es Jhnen nützen wenn ich Reginald

abwieſe h doch mich mich allein was
ihn noch an Sie bindet iſt beſtenfalls Mitleid

Mitleidl O wie das gebrannt hatte in EliſabethsHerzen wie ſie die glückliche Rivalin gehaßt hatte
mit allen Fibern ihr das gleiche Los gewünſcht

hatte das ihr auferlegt wurde
Nun war es ſo gekommen ſchneller furcht

barer als ſie jemals hätte ahnen können Reginald
war tot und um Leonores ſchönes Geſicht wehte der
Witwenſchleier

Nun hatten ſie nichts mehr voreinander voraus
Eliſabeth re ſich in den Stuhl zurück
Nein ſie fühlte kein Bedauern zu groß war ihrSchmer eweſen zu jammervoll öde und troſtlos

die Jahre die ſeitdem verfloſſen waren Was ſie
war eine Art grauſamer Genugtuung

ſie hätte ſich weiden mögen an Leonores Tränen
an ihrer Verzweiflung ſehen mögen wie ſie das
ſtolze Haupt beugte unter der laſtenden Hand des
Schickſals

Plötzlich fuhr ſie empor
Und weshalb ſollte ſie das nicht tun Wer wollte

ihr verwehren P Begräbnis beizuwohnen
Er hatte ſie ja doch einmal lieb gehabt vielleicht

c r 2 7 s 2 2 2 m S S

war auf ſeinem letzten Lager ihm noch ein Gedankdan ſie I en ein fernes innern
Schneeverhangener Himmel über dem kahlen

Geäſt der Trauerweiden dem ſchwarzgrünen Taxus
und den vielen e Gräbern

Der Kirchhofswärter hatte Eliſabeth die Stelle
bezeichnet jetzt ſtand ſie halb von einem hohen
Marmorkreuz verdeckt und ſah zu dem kleinen Ge
folge von Leidtragenden hinüber

War konnte denn das wirklich Leonore
S die da eben langſam ohne Wehklagen ohneränen zu dem offenen Grabe kam und einen Kranz
von weiſen Roſen hinabwarf Ein hartes ſchmales

die r müde um den Mund ſcharfe
ten die wohl ausſahen wie Leid aber wie altesange ertragenes nicht wie friſche Trauer Ein

reizendes aigie Geſchöpf hatte ſie zu finden er
wartet aufgelöſt in Schmerz jammernd um das
verlorene Glück der Anblick ernſten Frau
verwirrte ſie brachte ihre ganze Rechnung in Un
ordnung

Unwillkürlich trat ſie näher trockenes Laub
e unter ihren Füßen die Witwe hob den

wo und blickte zu ihr hinüber
etzt war die Feier beendet Leonore verabſchiedete ſich von dem Prediger und den ihr zunächſt

Stehenden dann wandte ſie ſich um ſchritt raſch
auf Eliſabeth zu r bot a i die Hand

mich doch nichtFräulein o habe ietäu ht Jch banie Jhnen von Herzen daß Sie
amen

Eliſabeth r unbeweglich zögernd nur legteſie ihre Hand in die Leonores Ein leiſes Gefühlvon S tig in ihr auf ſie ſuchte nach e
gnädige r Sie werden erſtaunt

ſein im Grunde habe ich wohl kein Recht
Leonore ſah mit einem ſeltſamen Blick an ihr

vorbei Sekundenlang Dann wandte ſie ihr wieder
voll das Geſicht zu die herben Falten um den Mund
hatten ſich vertieft

Kein Recht Ein größeres als Sie ahnenräulein Waldeck Und Eliſabeths verſtändnisloſenlick mit einem trüben Sag eln beantwortend zog

ſie ſapft ihren Arm an ſich
Kommen Sie dort u einſame Wegebort will ich Jhnen eine Geſchichte erzählen

Stumm gingen e eine Strecke nebeneinander
her Dann brach Leonore das Schweigen ſchwer
aufatmend

Jch habe mich ſehr verändert nicht wahr Jch
merkte es Jhrem Geſicht an vorhin wie Sie mich
muſterten Und daß Sie meinten es wäre nicht nur
die Trauer um Reginald Ach ja wie ſoll aucheine unglückliche Ehe nicht verändern Nun ſehen
Sie mich ſo entſetzt ſo ungläubig an meinen Sieich a mit Reginald unbedingt glücklich ſein
müſſen

ie ſchwieg wieder und preßte die Lippen feſt zu
ſammen

Sie kannten mich ja damals als der Zufallmich Jhrem Kreiſe zuführte Jch war ſo jung ſo
verwöhnt und übermütig ein richtiges Kind des
Glücks Die Männer lagen mir zu Füßen wirk
lich beinah alle und es reizte mich eigentlich nur
noch was ich nicht haben konnte Da lernte ich
Reginald kennen und Sie Und ich will s offen
geſtehen etwas an Jhnen weckte meine ſchlechten
Jnſtinktel Jhre überlegene Ruhe Jhre ein wenig
ablehnende Art mir gegenüber und dann dann
vor allem das Vertrauen das Sie in Reginalds
Treue ſetzten Dieſe felſenfeſte Zuverſicht forderte
mich geradezu heraus lieber Gott ich kannte die
Männer Und rein aus Berechnung lockte ich ihnſpielte mit ihm bis ja bis ich ſelbſt mich nicht
mehr aus dem Netz zu löſen vermochte Und
Reginald er ahnte wohl den Zuſammenhang
aber er war verliebt unvernünftig verliebt ichhatte ja auch alle meine Künſte aufgewandt

Wir heirateten Reiſten ein paar Monate in
der Welt herum und dann daheim nahm uns dieGeſelligkeit ſo vollauf in nſpruch daß wir gar
nicht recht r De nſerng kamen Äber das ſpürte
ich doch bald daß Reginald nicht mehr war wie
früher Er hatte allerhand an mir auszuſetzen nannte meine Luſtigkeit kindiſch rügtemeine Intereſſelo igkeit meine mangelnde Tiefe

Natürli wehrte ich mich Es gab böſe
n e Worte und einmal im Aerger ent

ſchlüpfte mir auch Jhr Name Da wurde Reginald
blaß drehte 59 um und ging Den ganzen Tag
ſah ich ihn nicht wieder Nun wußte ich es alſo

er bereutel Das war eine bittere Erkenntnis
r mein getee erz doppelt bitter weil er mir
Inrecht tat war nicht mehr das gedankenloſe

flüchtige in hatte eine Seele bekommen
zum Lieben und Leiben aber Reginald glaubte
R nicht Für ihn war ich das kokette oberflächi Guchert das ihn nur einer andern hatte weg
e men wollen einer andern die er nicht ver
seſſen konnte

as i itten habe in dieſen Jahren änlein v wozu Jhnen das getr S

de ſch O ſa kö J in ve kr ri F ve fa la v g de re N

ar Reeder e ich hab es gefühlt b
gefü eimaber et Und das F Nir r das er prach ebe

das an tceth ihn e Eliſabeth
Eliſabeth hatte igend zugeh ugehört wie in

Je bg ein chütteln dur de de en
Körper ſie ſank auf eine Bank nſtand und weinte weinte wie ein v

weint ga berſunken in Schmerz und doch gläu
big doch in ein anf

Leben Sie woh ſagte eine leiſe Stimme anihrem Ohr Sie h den Kopf eben wollte Leo
Gehen wenden ſie hielt ſie am

e feſt
Da neigte die ſchöne blaſſe Frau ſich über ſie

Wollen Sie verſuchen mir näher zu tretenEliſabeth bin ſo ſehr einſam und vielleicht
vielleicht können wir einander tröſten
Eliſabeth antwortete nicht aber ſie faßte nach

Leonorens Händen und drückte ihr tränenüber
San Geſicht darauf Und der flatternde ſchwarze

leier hüllte die beiden in einen gemeinſamen
Trauerflor

Kunſtinduſtrie guf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze

Von Georg Rhenanus,
An manche Städte Belgiens und Nordfranfkreichs

Weh e De den udie Herſtellung gewiſſer zarter Gebibde denen die
Damen der Kulturwelt größte Teilnahme widmen
Spitzen bilden den vornehmſten Schmuck eines gewähkten

Koſtüms daher ſie ſchon ſeit den Tagen der Renaiſfance
ſehr begehrt ſind Es gab Zeiten in denen ſogar die
Männer ſich dieſes Schmuckes zur Verfchönerung ihrer
Erſcheinung bedienten Keine fürſtliche Perſon kein
Höfling und kein Kriegsmann der für etwas gelten
wollte unterließ es einen Spitzenkragen und Stulpen
mit Spitzenbeſatz zu tragen Die Verſchwendung ging
ſo weit daß ſelbſt die Aufſchläge der langen Reiter
ſtiefel mit dem koſtbaren Gewebe beſetzt wurden Der
franzöſiſche Hof unter Ludwig XIV ſuchte den Spitzen
kultus um ſo mehr nach Kräften zu fördern als Frank
reich eifrig beſtrebt war dieſem auſblühenden Zwei
ſeiner textilen Jnduſtrie möglichſt viele Abſatzgebiete zu
erſchließen

Der Aufſchwung der franzöſiſchen Spitzeninduſtrie
verbindet ſich mit der Perſon Colberts des bedeutenden
Finanzmimniſters Ludwigs XIV Die Fürſtinnen aus
dem Haitſe Medici hatten am franzöſiſchen Hofe die
Litzenſpitze Genuas und die Rekieffpitze Venedigs deren
feinſte Art die point rose iſt ſchon vor einem Menſchen
alter in Mode gebracht Catharing und ſpäter Maria
von Medici waren geradezu Agentinnen des veneziani
ſchen und des genueſiſchen Spitzenhandels geworden
ſie konnten ſich rühmen ihrem Heimatlande Aufträge
zugefjthrt zu haben deren Wert ſich auf Millionen Livres
belief Warum das Geld über die Grenze tragen dachte
Colbert und ſo berief er im Jahre 1655 Arbeiterinnen
aus Venedig um durch ſte im eigenen Lande Spitzen
anfertigen zu laſſen Als Arbeitsſäle wies er ihnen
ſein Schloß Lonray bei Alencon im Departement Orne
an Die dort gefertigten Spitzen erhielten zuerſt den
Namen points de France ſpäter points Alengon Jn
Erweiterung dieſes gelungenen Verfuchs wurden mehrere
Staatsfabriken in Sedan und einigen anderen Orten

Hin freſtrtrtumunrknunn ift

Aus der Welt der FrauTut mädchenhaft ſagt immer
Nein und nehmt

Shakeſpeare
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Die Anforderungen der kriegsmäßigen
Küche

Von Säita Schumacher
Die kriegsmäßige Küche ſtellt an die Hausfrau die

Anforderung daß ſie die in jahrelanger Uebung als
richtig erkannten Gewohnheiten die oft von der Mutter
ererbt ſind für die Kriegszeit vielfach verläßt und ſtatt
deſſen ſelbſtändig neue Wege geht Manche Nahrungs
mittel die in gewöhnlichen Zeiten zum ſelbſtverſtänd
lichen Alltagsgebrauch gehören follen in der nächſten
Zeit geſpart wenn es angeht überbaupt nicht benutzt
werden Hülſenfrüchte und Reis könen zurzeit nicht in
der gewohnten Menge in Deutſchland eingeführt werden
ſie ſind alſo ein koſtbares Genußmittel geworden da ſie
aber zugleich die Eigenſchaft haben ſich gut zu halten
ſo ſollen die Vorräte die davon vorhanden ſind ſolange
wie möglich geſpart werden Aber nicht nur ſolche
ſeltener gewordenen Nahrungsmittel ſoll man ſparen
ſondern alles was ſich leicht für längere Zeit aufbe
wahren läßt Alle Dauerware ſoll geſpart werden ſolange man Nahrungsmittel bekommen kann die mit der

h n W gehe n

zwar im Herſtellen von Spitzen bereits ſehr erfahren
aber nun erſchloß ſich ihnen erſt in vollem Maße der
franzöſiſche Markt mit ſeinen lohnenden Aufträgen

Bezeichnend für die Energie mit der in Alencon ge
arbeitet wurde iſt die Tatſache daß man nicht die
Reliefſpitze Venedigs kopierte ſondern ſofort mit einem
andern Stil demjenigen Ludwigs XIV einſetzte Die
Muſter wurden ſteif und ſyſtematiſch gehalten und die
weiten Lücken zwiſchen ihnen mit Reyzrund ausgefüllt

Jn den points Argentan erſcheint dieſer Netzgrund
bereits als vegelmäßiger Tüll mit ſechs eckigen Maſchen
ſog Réſeaux Doch die Mode der gefälteten Kraurſen
und Manſchetten die ſo leicht und gefällig ſich um Haks
und Handgelenk legten war dem großklinigen Muſter

nicht günſtig Man beſchränkte ſich daher im 18 Jahr
hundert auf kleine Streublumen und Blättchen die dem
Grunde als reizvolle Tupfen eingefügt wurden An
die venezianiſche Rekiefſpitze erinnerte nichts mehr
auch der Rand war nur mit einem Pferdehaar oder

einem Faden unterlegt ſo daß er ſich nur ſchwach von
der Fläche abhob

Die Points Alencon und Argentan waren Nadel
alſo ihr Tüllgrund und Muſter e mit der

Nadel gearbeitet Man behielt fernerhin die beiden
Namen für n Nadelſpitzen bei mochten

auch in anderen Städten gefertigt ſein Anders ge
muſſterte traten hinzu und erhielten beſondere Namen
Jn ſolchen Points aiguille wie unſere galliſchen Nach
barn ſie insgeſammt nennen errangen beſonders Lille
Valenciennes und Brüſſel hohen Nuf Die Mühſelig
keit der Arbeit erhöht die Koſtbarkeit des Erzeugmiſſes
Nur wer reiche Mittel beſitzt an M n e en
textilen Spinngewebe geſtatten Sie ſind vornehmkch
zum Schmücken der Hochzeits und Krönungsroben fürſt
licher Damen beruſen Von der Feinheit und Duftig
keit der Points d Aençon die aus ſolchem feierkichen
Anlaß für die Kaiſerinnen Joſephine und Marie Lomſſe
die erſte und zweite Gemahlin Napoleons zur Ver
wendung gelangten wiſſen die Chroniſten nicht genug
zu erzählen Ebenſo gerühmt werden die Spitzen der
Kaiſerin Eugenie der mit Veilchen gemuſterte Spitzen

g überwurf der das von der Stadt Lüttich geſchenkte
Hochzeitskleid von weißem Samt wie eine zarte Wolke

Brillantdiadem hevabfloß
der Nadelkunſt geweſen ſein Nicht zu vergeſſen die

blauen Seidengardine der aus Roſenbolz und Silber in
Form eines Schiffes geſtalteten Wiege die nebſt ſechs
hunderttaufend Franken der Kaiſerin bei der Geburt des
kaiſerlichen Prinzen als Kindbettgeſchenrk der Stadt Parts
dargebracht wurde

Wie reine Nadekſpitze ſo wird auch feinſte Klöppel
ſpitze in Belgien und Nordfrankreich hergeſtellt
Fleißige Frauenhände waren dort bereits zur Heit der

Renaifſance mit dem Klöppeln beſchäftigt Die Techrtk
trägt ihren Namen nach dem als Spule für das Sarn
dienenden Klöppel einem hölzernen Kegel mit Knopf
an dem einen und einem breiten Rande an dem anderen
Ende Der Klörwel wird um das Beſchmutzen des
Garns während der Arbeit zu verhüten in eine Papier
hülſe geſteckt Eine andere Notwendigkeit iſt das flach

gewölbte h auf dem nach Anweiſung des
Muſters des ſog Klöppelbriefes eine Anzahl Nadeln
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Zeit dem Verderben ausgeſetzt ſind So wird der ge
wohnte Küchenzettel weniger reichhaltig Andere Nah
rungsmittel aber die manchem ungewohnt jedoch reich
ch in unſerem Land vorhanden ſind ſollen ſtatt deſſen
benutzt werden es gibt in der Küche manche Dinge die
in vielen Gegenden Deutſchlands ſehr bekannt in an
deren unbekannt ſind da gilt es zu lernen Denn es
handelt ſich nicht nur darum daß die eigentlichen Grund
ſtoffe der Speiſen vielfach anders gewählt werden
müſſen ſondern vielleicht ebenſo wichtig iſt es daß die
Zutaten die wir zum Kochen benutzen ſo eingerichtet
werden daß diejenigen Dinge die zurzeit in Deutſch
lhamd knapp ſind erſetzt werden durch ſolche von denen
wir genug haben

Daraus ergibt ſich daß nur wenige Rezepte und ſeien
es die allerbewährteſten benutzt werden können wenn ſie
kriegsmäßig ſein ſollen Und darin liegt die Schwierig
leit für die Hausfrau Sie muß jedes bekannte Rezebt
neu durchdenken bei jedem erſt überlegen welche Nah
rungsmittel es enthält die geſpart werden ſollen und
die darum durch andere erſetzt werden müſſen Jn den
meiſten Fällen wird man durch eine kleine Veränderung
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meiſterlich gearbeiteten Spitzen au der goldbeſtickten
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Ebenſo ſchön ſend die Brüſſeler und Brügger T
Der Unterſchied zwiſchen beiden Arten 1

rundeSagiſchen Spitzen iſt Point Ppla

e dovren Teuypen n Feindehiend veren e
lich Gelegenheit haben dieſe Spitenindufſtrie gennel
kennen zu lernen zumal dort das Nähben der Spiyen
und mehr noch das KAöpweln vielfach als Hausindu ßer
betrieben wird Dabei iſt es eine alte Gewohnheit des
Klöpplerinnen bei gutem Wetter ihre Arbeit vor der
Haustſtr zu verrichten um mit nimmer ermübdenderJunge u Uatfchen Jn dem unterhalb des Juſke
palaſtes in Brüſſel gelegenen Stadtteil und in derner unteren on mr ſrüher immer en

C

ſtattliche Anzahl ſolcher klöppel und zungengewandten
Damen bei ihrer Tätigkeit bequem beobachten

IIIunn uüüruuuie
Minne ſät ſo Saat aber
Kummer iſt die Ernte

Karl Stieler

ſüſſſnntmnninn inmtt Atiſffitittimime

der Zutaten doch eine ähnkiche
reichen wie bisher nur ſelten wird die Speiſe
weniger reizvoll erſcheinen Auf dieſe ſo nötigen Verſchiebungen aufmerkſam zu machen iſt ein a

Zweck unſerer Arbeit für Lebensmittelverwertaung
ſind dieſe von fachverſtändigen Frauen jetzt c
lichten Rezepte nicht an erſter Stelle gedacht den r
Ausfall bekannter Gerichte beſchränkten Küchenzettel
bereichern ſie ſollen in noch höherem Maß ein
ſein wie die im einzelnen Haushalt bewchhrtenund beliebten Rezepte umzudenken ſind damit ſie

mäßig werden
Außer der Frage des Geſchmacks iſt dabei aber

eins zu bedenken Durch die Veränderung der 3
bekommen die Speiſen häufig einen ganz anderen
wert als bisher auch darauf muß die Hausfrau
ſicht nehmen Der Körper dieſe edie Maſchine
zur Unterhaltung vor allem Eiweiß Fett und
Wenn man ihm von der gewohnten Zufuhr des einen
Beſtandteiles etwas raubt ſo muß man die Zufuhr de
andern Veßandteiles erhöhen Die Hausfrau muß der
Erſatz bes einen Nährwertes durch den gndern bederken
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